
-  h e u te  no ch  m e h r  d e n n  j e .  A u c h  i s t  es 

u n w a h r s c h e in l ic h ,  d a ss  d ie se  g e z ie l te n ,  

w e is s - a u f - s c h w a r z  A b s t r a k t io n e n ,  d ie  

d e r  K ü n s t l e r  in  j ü n g s t e r  Z e i t  s c h u f, k e i 

n e n  A n s to s s  e rreg en , d a  d ie se  a k t i o n i -  

s t is c h e n  S tö s s e  in  W i r k l i c h k e i t  S a m e n 

erg ü sse  s in d .

D a s s  d ie s e r  K ü n s t l e r  m i t  U r in  e in  

L i c h t  z u  e n t z ü n d e n  v e r m o c h te , d a s  s e i t  

B y z a n z  m i t  G ö t t l i c h k e i t  in  V e rb in d u n g  

g e b r a c h t  w o r d e n  i s t ,  b e w e g t u n d  s tö r t  in  

g le ic h e m  M a sse . D a s s  er d ie  U n v e r 

s c h ä m th e i t  besass , d ie s  in  e in e r  K u l t u r  

z u  tu n ,  d e ren  v e r z w e i fe l te  H in g a b e  a n

F e tis c h e  v i e l  g rö s se r  i s t  a ls  d e ren  B e h a 

g e n  a n  d e r  e ig e n s in n ig e n  B e s o n d e r h e i t  

es i n d i v id u e l l e n  G la u b e n s , h a t  ih n ,  

u n d  u n s  a l le ,  e in  w e n ig  z u r  H ö l le  a u f  

E r d e n  v e r d a m m t.

(Übersetzung: Franziska Streiff)

V US-Flagge
2) Gebiet, vorwiegend im Süden der USA, in dem 
viele religiöse Fundamentalisten leben.

An einem der wichtigsten deutschen 
Museen für moderne Kunst kündigte 
kürzlich der für das Ausstellungs
programm verantwortliche Kurator. 
Kein seltener Vorgang, doch unge
wöhnlich schon, denn der Mann ging 
nach nur einem Jahr Arbeit an die
sem Hause. Bereits die erste Ausstel
lung, die er selbst konzipiert und 
realisiert hatte, wurde ihm zum Ver
hängnis. Er hatte seine eigene Sicht
weise auf eine nationale ausländische 
Kunstszene methodisch begründet 
und mit dem Konzept der Ausstellung 
sowie den ausgewählten Arbeiten 
zur Diskussion gestellt. Zwangsläufig 
folgte er deshalb nicht Klischee
vorstellungen, sondern entwickelte 
eigene Kriterien, die sich in einer 
klar umrissenen Thematik wider
spiegelten.

Derartige Ausstellungen verlangen 
vom Besucher aktives Verhalten, eine 
kommunizierende Rezeption und die
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Bereitschaft zum Lernen. Es ist noch 
nie leicht gewesen, derartige Ausstel
lungen in ihrer Bedeutung dem breiten 
Publikum verständlich zu machen. 
Meist werden erst viele Jahre später 
postume Elogen gehalten. Doch der 
hier geschilderte Fall ist noch auf an
derer Ebene signifikant, verweist er 
doch auf ein für die letzten Jahre 
typisches Merkmal des Ausstellungs
wesens: die sich der «inneren Notwen
digkeit» (Paul Maenz) eines Themas 
verpflichtende sachliche Kompetenz 
wird zunehmend verdrängt von einem 
administrativen Management, dessen 
Hauptaufgabe in der Umsetzung neuer 
wirtschaftspolitischer Strategien liegt. 
Nicht mehr die herkömmliche Kultur
politik bestimmt heute die Inhalte der 
Ausstellungen, sondern der volkswirt
schaftliche FAKTOR KUNST sowie per

sönliche Ambitionen, die sich bis zum 
Starkult entwickeln. Dies trifft nicht 
nur auf die nach den offensichtlichen 
Misserfolgen der letzten Monate heftig 
diskutierten Grossausstellungen zu. In 
gleicher Weise ist auch der Museums
alltag mit seinen kleineren Ausstellun
gen bereits betroffen. Dass damit die 
Kunst selbst ins zweite Glied rückt, ist 
eine logische Folge.

Paradebeispiel: die Pressekonfe
renz für den deutschen Teil der Aus
stellung BINATIONALE. Die drei ver
antwortlichen Institute, Kunsthalle 
Düsseldorf, Sammlung Nordrhein- 
Westfalen und Düsseldorfer Kunst
verein, hatten ein vierköpfiges Team 
gestellt, in dem die Imagepflege des 
Einzelnen einen höheren Stellenwert 
hatte als die Aufgabe, den Stand der 
deutschen Kunst am Ende der acht
ziger Jahre zu zeigen. Die arrogante 
Show und die Eitelkeit, mit der jeder 
die eigene Bedeutung über die der
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Kollegen stellte, waren selbst den hart
gesottenen deutschen Kunstreportern 
zuviel: statt der üblichen nichtssagen
den Berichterstattung hagelte es harte 
Kritik. Und dies zu Recht, denn auch 
in der Auswahl der Künstler sowie in 
der Art der Präsentation wurde deut
lich, dass hier vier Hagestolze einen 
permanenten Hahnenkampf vollführt 
hatten. Jeder hatte entsprechend sei
nes Durchsetzungsvermögens die per
sönlichen Favoriten eingebracht. 
Dabei blieb ein thematischer Zusam
menhang für die Ausstellung völlig 
auf der Strecke. Dies wiegt um so 
schwerer, als hier tatsächlich eine gute 
Chance bestand, die faktische Wand
lung des Kunstwerk-Begriffs darzustel
len. Im Rückgriff auf Arte Povera, 
Minimal und in zunehmendem Masse 
auch auf Fluxus ist ein deutlicher 
Trend weg vom materiellen Aspekt des 
Kunstwerks spürbar, wenngleich die 
deutschen Künstler dies unter Wah
rung seines Objektcharakters vollzie
hen. Der vom ICA Boston konzipierte 
amerikanische Teil der Ausstellung 
war deutlich besser als sein deutsches 
Pendant. Ihm lag ein pointiertes Kon
zept zugrunde, das darauf abzielte, die 
grundsätzliche Trennung von künst
lerischer Haltung und dem Waren
charakter des Kunstwerks als Kenn
zeichen der Kunst am Ende der 
achtziger Jahre darzustellen. Die 
straffe Auswahl der Künstler und 
Werke folgte ganz diesem Ziel.

Leider gab es in jüngster Zeit nur 
wenige Ausstellungen derartigen For

mats. Dies ist nicht etwa ein Alarm
signal für den Zustand der Kunst, wie 
in der deutschen Kunstkritik immer 
wieder vermutet wird, im Gegenteil: 
die Kunst scheint nicht besser oder 
schlechter zu sein als zu Beginn dieses 
Jahrzehnts. Sie hat sich jedoch verän
dert, ist unspektakulärer geworden, 
uneindeutiger. Deshalb verlangt sie 
mehr innere Zuwendung und Anteil
nahme von den Kuratoren und Kriti
kern. Diese jedoch ziehen das ihnen 
Bekannte vor, und die innere Dynamik 
des wirtschaftspolitischen Rahmens 
im Ausstellungswesen zwingt sie dazu, 
sich in Materialschlachten zu ver- 
schleissen. Schliesslich zählt mittler
weile die Resonanz in der breiten 
Öffentlichkeit mehr als konzeptio
nelle Präzision und thematisches En
gagement. Der Ausstellungsmacher als 
Showmaster bedarf der grossen Bühne 
um jeden Preis. Und dieser besteht 
zumeist darin, dass man sich zwangs
läufig von einer soliden kunsthisto
rischen Basis entfernt und sich auf 
Felder vorwagt, für deren Bewältigung 
der eigene Horizont nicht ausreicht.

Am wenigsten Risiko bedeutet 
dabei die das aktuelle Marktgeschehen 
resümierende Einzelausstellung, wie 
Kaspar Königs «von hier aus» 1984 
und «Skulptur Projekt Münster» drei 
Jahre später. Auch die Reihe «Pro
spect», die Peter Weiermair organi
siert, hat in dieser Hinsicht ihre 
Legitimität. Zwar sind derartige Aus
stellungen für die Debatte der Kunst 
von geringem Wert, doch richten sie 
auch keinen grossen Schaden an. 
Schliesslich erfüllen sie auch eine 
gewisse Chronistenpflicht. «Skulptur 
Projekt Münster» war zugleich ein 
Beispiel dafür, dass trotz thematischer 
Probleme die praktische Durchfüh
rung der Ausstellung Zeitgenossen

schaft bewahren kann. König arbei
tete sehr eng mit den Künstlern, küm
merte sich um genaue Abstimmung 
von Ort, Künstler und Entwurf für 
jede Skulptur. Dieser direkte Kontakt 
zu den Künstlern (ein Trauerspiel, 
darauf besonders verweisen zu müs
sen), die enge Zusammenarbeit mit 
dem Ausstellungsmacher, bildet ja die 
Grundlage einer kompetenten Arbeit 
mit zeitgenössischer Kunst. In diesem 
Sinne war die «documenta 8» eine gute 
Ausstellung, und auch Jean-Hubert 
Martins megalomane Ausstellung «Les 
Magiciens de la Terre» gehört in diese 
Reihe.

Problematisch wird es bei solchen 
Ausstellungen, die sich des musealen 
Kontextes bedienen. In der BRD, mit 
Abstrichen auch in anderen Ländern 
Europas, besitzt das Museum in 
hohem Masse Anspruch auf überzeit
liche Objektivität. Die systematische 
Betrachtung der Geschichte der Kunst 
und der Künstler wird zum wesent
lichen Teil von den Museen durchge
führt, besonders hinsichtlich der 
Kunst des 20. Jahrhunderts. Der An
spruch der Museen, die Rolle der über 
den Tagesereignissen stehenden In
stanz zu übernehmen, ist gerade durch 
die Praxis ihrer wissenschaftlichen 
Leistungen historisch nicht unbegrün
det; mehr noch: die Ausstellungs
praxis der Museen ist das zentrale 
katalytische Instrument zur erkennt
nistheoretischen Erfassung zeitgenös
sischer Kunst und damit für die gesell
schaftliche Wirksamkeit von Kunst 
überhaupt. Die Arbeit eines Museums
kurators verlangt daher ein höheres 
Mass an Weitsicht und an Überpartei
lichkeit, als für die zeitgenössische 
Debatte notwendig ist. Administrati
ves Management und Showmaster- 
Qualitäten können auch hier nützlich
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sein, doch hat die Entwicklung der 
letzten Jahre zu schädlichen Entwick
lungen geführt.

Die Ausstellung von Thomas 
Krens, «Refigured Painting», gehört 
dazu. Ihre Präsentation im Kunst
museum Düsseldorf war ein totales 
Fiasko. Was aus deutscher Sicht z. T. 
als chauvinistische Strategie der ame
rikanischen Kritik interpretiert wurde, 
erwies sich tatsächlich als eine Offen
barung konzeptioneller Unfähigkeit. 
Nicht nur Unsensibilität in der Präsen
tation war dafür verantwortlich, es 
fehlte auch an fundamentalen Kennt
nissen (Klapheck und Antes sind für 
das fragliche Thema irrelevant) und an 
den unabdingbarsten Kategorien. So 
waren Gemälde zahlreicher Künstler 
zu sehen, deren Werk wesentlich theo
retisch, konzeptuell oder medial ist 
und im Gesamtwerk eine marginale 
Rolle spielt. Streckenweise vermittelte 
die Ausstellung den Eindruck, dass die 
Kuratoren unverantwortlich ober
flächlich gehandelt hatten. Das intel
lektuelle Niveau war derart niedrig, 
dass man bereits böse Absichten ver
muten konnte. Die bewusste Kritik
losigkeit könnte ja schliesslich auch 
eine Strategie gegen die mit der Aus
stellung thematisierte Kunst sein.

Dies war zweifellos der Fall in einer 
vergleichbar miserablen Ausstellung 
zur Geschichte der Situationistischen 
Internationale, die von den Kuratoren 
des Musée National d’Art Moderne 
Paris und der ICAs in London und

A t  o ne  o f  th e  m a jo r  G e r m a n  m u s e u m s  o f  

m o d e r n  a r t ,  th e  c u r a to r  r e s p o n s ib le  f o r

Boston erarbeitet wurde. Bereits seit 
einigen Jahren ist das Gedankengut 
dieser Bewegung in den Köpfen der 
Künstler und Intellektuellen in Europa 
wieder präsent. Die These von der 
«Gesellschaft des Spektakels» sowie 
die experimentellen Praktiken der 
Künstler hinsichtlich einer gesell
schaftspolitischen Relevanz ihrer 
Arbeit sind nach wie vor virulente 
Fragen und sind teilweise auch in die 
Debatte um die Postmoderne einge
flossen. Doch das systemkonservative 
Museums-Management kann derart 
interdisziplinäre Komplexe nicht zu
lassen. Deshalb greift es aktuelle Pro
bleme als Ausstellungsthema mit dem 
Ziel auf, ihm durch eine harmlose Prä
sentation die Spitze zu nehmen. Ein in 
dieser Hinsicht besonders erfolgrei
ches Beispiel war 1986 die Futurismus- 
Ausstellung im Palazzo Grassi Vene
dig.

Ob man Gleiches auch Siegfried 
Gohr und Johannes Gachnang für 
ihren umstrittenen «Bilderstreit» in 
Köln unterstellen kann, scheint mir 
fraglich. Das Konzept der Ausstellung 
und auch die Präsentation konnten 
durchaus einer intellektuellen Aus
einandersetzung genügen. Doch auch 
hier wurde die sich öffnende Schere 
zwischen Sachkompetenz und dem 
Rahmen ihrer Anwendung deutlich: 
das Prinzip der subjektiven Sicht auf 
die Kunstgeschichte der vergangenen 
dreissigjahre wird erst in dem Augen
blick fragwürdig, in dem es sich des
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th e  e x h ib i t i o n  p r o g r a m  re c e n tly  re s ig n ed . 

N o th in g  v e r y  u n u s u a l  a b o u t  th a t ,  e xce p t
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musealen Rahmens bedient, der kon- 
textuell Objektivität verlangt. In dem 
Masse, wie «Bilderstreit» den An
spruch erhob, die «wesentlichen Ten
denzen der Kunst seit 1960» (Gohr) 
zu zeigen, wurde die Ausstellung un
seriös. Die besondere Verantwortung, 
der die Kuratoren derartiger Ausstel
lungen gegenüber der Öffentlichkeit 
verpflichtet sind, fordert ein Höchst- 
mass an Integrität und sachlicher 
Kompetenz. Diese soziale Verantwor
tung des Sys t e ms  Ku n s t  wurde in 
Köln nicht gesehen: der subjektive 
Gestaltungswille der Kuratoren paarte 
sich mit wirtschaftspolitischen Zielen 
der Stadt Köln, weshalb auch nicht der 
Kulturdezernent oder die Kuratoren 
selbst, sondern ein Sprecher des Wirt
schaftsressorts dem TV-Publikum er
läuterte, warum «Bilderstreit» die wich
tigste Ausstellung in Europa 1989 sei.

Die Gefahr, dass die c o r p o r a t e  
i d e n t i t y  des administrativen Mana
gements jene Kuratoren verdrängt, die 
sensibel sind für die Verhältnisse der 
Gegenwart und die auf dieser Basis 
sinnvolle und zeitgemässe Konzepte 
entwickeln, ist gross. Es scheint je
doch so, dass der Schulterschluss der 
Kunstszene, der in den letzten Jahren 
eine differenzierte Debatte um Sinn 
und Aufgabe von grossen einmaligen 
Ausstellungen verhindert hat, erste 
Risse zeigt. Dass sich eine Kultur des 
Streits erst wieder entwickeln muss, ist 
nur plausibel. Vorerst wird schmutzige 
Wäsche gewaschen.

t h a t  he  l e f t  a f t e r  j u s t  o ne  y e a r  in  th e  jo b .  

H e  m e t  h i s  d o o m  w i t h  th e  v e r y  f i r s t  e x h i -

P A R K E T T  21 1 9 8 9



b i t io n  t h a t  h e  h a d  se en  th r o u g h  f r o m  c o n 

c e p t io n  to r e a l iz a t io n .  H e  h a d  se t  o u t  to  

s t i m u l a t e  d e b a te , b o th  in  th e  c o n c e p t o f  

th e  s h o w  a n d  in  th e  cho ice  o f  w o r k s , by  

g i v in g  a s y s te m a t ic  e x p o s i t io n  o f  h i s  o w n  

v ie w  o f  o ne  n a t i o n a l  sc h o o l o f  p a i n t i n g  

o u ts id e  G e r m a n y . I n e v i ta b ly ,  th e re fo re , 

h e  w a s  n o t p u r v e y in g  c lic h é s  b u t  d e v e lo p 

in g  c r i te r ia  o f  h i s  o w n  w h ic h  w ere  

re fle c te d  in  a c le a r ly  d e f in e d  th e m a t ic  

s tr u c tu r e .

S u c h  e x h ib i t io n s  d e m a n d  a n  a c tiv e  

re sp o n se  f r o m  v is i to r s  p r e p a r e d  to  c o m 

m u n ic a te  a n d  to  le a r n . I t  h a s  n e v e r  b een  

easy  to  co n vey  th e  m e a n in g  o f  su c h  a n  

e x h ib i t io n  to th e  p u b l i c  a t  la rg e . P r a is e  

te n d s  to  be r e s tr ic te d  to  p o s th u m o u s  t r i b 

u te s , p a i d  m a n y  y e a r s  la te r . T h e  case  j u s t  

m e n t io n e d ,  h o w e v e r , is  s i g n i f i c a n t  on  a n 

o th e r  le v e l. I t  p o i n t s  to  a p h e n o m e n o n  

t h a t  h a s  becom e in c r e a s in g ly  e v id e n t  in  

th e  e x h ib i t io n  w o r ld  o ver  th e  p a s t  f e w  

y e a r s .  T h e  p r o fe s s io n a l is m  t h a t  c o n c e n 

tr a te s  on  th e  “in n e r  n e c e s s i ty ” ( P a u l  

M a e n tz )  o f  a th e m e  n o w  te n d s  to  be s id e 

l in e d  b y  th e  d e m a n d s  o f  a  m a n a g e m e n t  

s tr u c tu r e  m a in ly  g e a r e d  to  th e  im p le m e n 

ta t io n  o f  n e w  p o l i t ic o -e c o n o m ic  s t r a t e 

g ie s . T h e  c o n te n t  o f  e x h ib i t io n s  is  n o w  

d e te r m in e d , n o t b y  t r a d i t i o n a l  c o n s id e r 

a t io n s  o f  c u l tu r a l  p o l ic y ,  b u t  by th e  eco

n o m ic  ro le  o f  a r t  ( th e  A R T  FACTOR), a l l ie d  

w i t h  p e r s o n a l  a m b i t io n s  t h a t  o fte n  g ro w  

in to  a c u l t  o f  s ta r d o m . N o r  is  t h i s  c o n 

f i n e d  to  th e  k i n d  o f  m a m m o th  e x h ib i t io n  

t h a t  h a s  co m e  u n d e r  f i r e  s in c e  th e  n o to 

r io u s  d is a s te r s  o f  th e  p a s t  f e w  m o n th s .  

T h e  o r d in a r y  m u s e u m  r o u t in e , w i t h  i ts  

s m a lle r  e x h ib i t io n s ,  is  a lr e a d y  f e e l i n g  th e  

s a m e  e ffe c t. I n e v i ta b ly ,  a r t  i t s e l f  b e g in s  to  

ta k e  a b a c k  se a t.

P r i z e  e x a m p le :  th e  p r e s s  co n feren ce  

f o r  th e  G e r m a n  s e c t io n  o f  th e  e x h ib i t io n  

BINATIONALE. T h e  th re e  i n s t i t u t i o n s  re 

s p o n s ib le ,  K u n s th a l l e  D ü s s e ld o r f ,  S a m m 

lu n g  N o r d r h e in - W e s t fa le n ,  a n d  D ü s s e l-
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d o r fe r  K u n s tv e r e in ,  h a d  a p p o in te d  a te a m  

o f  f o u r  w h o  w e re  m o re  in te r e s te d  in  c u l t i 

v a t in g  th e i r  o w n  p e r s o n a l  im a g e s  th a n  in  

th e i r  ta s k  o f  s h o w in g  th e  s ta te  o f  G e r m a n  

a r t  a t  th e  e n d  o f  th e  1 9 8 0 s . T h e  v a in g lo 

r io u s  a rro g a n c e  w i t h  w h ic h  each  o f  th e m  

a s s e r te d  h is  o w n  i n d i v i d u a l  im p o r ta n c e  

w a s  too  m u c h  even  f o r  th e  h a r d - b o i le d  

a r ts  c o r r e s p o n d e n ts  o f  th e  G e r m a n  p r e s s :  

i n s te a d  o f  th e  u s u a l  b a n a l  r e p o r t in g  th e re  

w a s  a b a rra g e  o f  c r i t ic i s m . Q u ite  r ig h t ly  

so :  in  th e  s e le c tio n  o f  th e  a r t i s t s  a n d  in  

th e  m a n n e r  o f  th e  p r e s e n ta t io n ,  i t  w a s  

c le a r  t h a t  f o u r  lo n e r s  h a d  b een  en g a g ed  in  

a n o n - s to p  c o c k fig h t. E a c h  h a d  b r o u g h t in  

h is  p e r s o n a l  f a v o u r i t e s  to  th e  l i m i t  o f  h is  

o w n  in f lu e n c e ;  a n d  in  th e  p ro c e ss  a n y  

id e a  o f  t h e m a t ic  c o h e s io n  w e n t  by th e  

b o a rd .

T h is  is  a l l  th e  m o re  u n fo r tu n a te  b e 

c a u se  th e  o p p o r tu n i ty  e x is te d  to  co n vey  

th e  r e a l i ty  o f  a ch a n g e  in  th e  d e f in i t i o n  o f  

a w o r k  o f  a r t .  I n  th e  w a k e  o f  A r te  P o vera , 

M i n im a l  A r t ,  a n d  in c r e a s in g ly  o f  F lu x u s  

to o , th e r e  h a s  b een  a  t r e n d  a w a y  f r o m  th e

m a te r ia l  a sp e c t o f  th e  w o r k :  a tr e n d  th a t ,  

in  G e r m a n  a r t ,  h a s  n o t  d e tr a c te d  f r o m  i t s  

n a tu r e  a s  a n  ob jec t.

T h e  A m e r ic a n  p a r t  o f  th e  e x h ib i t io n ,  

c o n c e iv e d  a n d  o r g a n iz e d  by th e  B o s to n  

ICA, w a s  m a r k e d ly  b e t te r  th a n  i t s  G e r m a n  

c o u n te r p a r t .  I t  h a d  a p o i n t  a n d  a n  u n d e r 

ly in g  c o n c e p t, w h ic h  w a s  to  d e f in e  la te  

1 9 8 0 s  a r t  in  te r m s  o f  th e  f u n d a m e n t a l  

d i s t i n c t io n  b e tw e e n  th e  a r t i s t ’s  a t t i t u d e ,  

on o n e  h a n d ,  a n d  a r t  a s  c o m m o d ity ,  on  

th e  o th e r . A r t i s t s  a n d  w o r k s  w e re  se le c te d  

in  s t r i c t  a c c o rd a n c e  w i t h  t h i s  o b jec tiv e .

T h e re  h a v e  n o t  b een  m a n y  e x h ib i t io n s  

on  su c h  a  le v e l  re cen tly . T h i s  is  n o t a r e a 

so n  to  p a n i c  o ver  th e  p r e s e n t  s ta te  o f  a r t ,  

a s  f r e q u e n t ly  su g g e s te d  in  G e r m a n  a r t  

c r i t ic i s m . O n  th e  c o n tr a r y :  a r t  se em s no  

b e t te r  o r w o r se  t h a n  i t  w a s  a t  th e  b e g in 

n in g  o f  th e  d eca d e . I t  h a s , h o w e v e r , 

c h a n g e d :  i t  h a s  b eco m e m o re  u n s p e c ta c u 

la r , m o re  e q u iv o c a l. F o r  t h a t  re a so n  i t  

d e m a n d s  c lo se r  a t t e n t io n  a n d  c o m m i t 

m e n t  f r o m  c u r a to r s  a n d  c r itic s . A n d  y e t  

th e s e  p r e fe r  w h a t  th e y  a lr e a d y  k n o w , a n d  

th e  e x h ib i t i o n  s y s te m  h a s  a n  in n e r  

d y n a m ic  t h a t  fo r c e s  th e m  to  w e a r  t h e m 

se lv e s  o u t  in  w a s t e fu l  b lo c k b u s te r  c a m 

p a ig n s .  W h a t  c o u n ts  in  th e  la s t  re so r t is  

p u b l i c  a t t e n t io n ,  r a th e r  t h a n  in te l l e c tu a l  

p r e c is io n  o r c o m m i tm e n t  to  a th e m e . T h e  

e x h ib i t io n  o r g a n iz e r  a s  s h o w m a n  n eed s  a  

b ig  a r e n a  a t  a n y  p r ic e .  A n d  th e  p r ic e  he  

p a y s  u s u a l ly  e n ta i l s  g i v in g  u p  a n y  s o l id  

a r t - h i s to r i c a l  f o u n d a t i o n  a n d  v e n tu r in g  

f a r  o u t  o f  h is  d e p th .

I n  th e s e  c ir c u m s ta n c e s  th e  s a fe s t  b e t  

is  a  s h o w  s u m m a r i z in g  th e  p r e s e n t  s ta te  

o f  th e  m a r k e t ,  su c h  a s  K a s p a r  K ö n i g ’s 

v o n  h i e r  a u s ,  o f  1 9 8 4 , a n d  S k u l p t u r  

PROJEKT MÜNSTER, th re e  y e a r s  la te r . T h e  

P r o s p e k t  s e r ie s , o r g a n iz e d  b y  P e te r  

W e ie rm e ir , h a s  a s i m i l a r  j u s t i f i c a t i o n .  

T rue , e x h ib i t io n s  o f  t h i s  k i n d  m a k e  l i t t l e  

c o n tr ib u t io n  to  th e  o n g o in g  a r t i s t i c  d e 

b a te :  b u t  th e y  do  no  g r e a t  h a r m , a n d  th e y
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do , a f t e r  a l l ,  h a v e  a c e r ta in  f u n c t i o n  a s  

c h ro n ic le s . SKULPTUR PROJEKT MÜNSTER  

a d d i t i o n a l ly  p r o v id e d  a n  e x e m p la r y  m o d 

e l  -  th e m a t i c  p r o b le m s  n o tw i t h s ta n d i n g  

-  f o r  th e  p r a c t ic a l  o r g a n iz a t io n  o f  a n  

e x h ib i t io n  in  a w a y  t h a t  s h o w s  c o n te m 

p o r a r y  a w a r e n e s s . K ö n ig  w o r k e d  c lo se ly  

w i t h  th e  a r t i s t s  a n d  to o k  th e  t r o u b le  to  

a c h ie v e  a g o o d  m a tc h  o f  p la c e ,  a r t i s t  a n d  

d e s ig n  f o r  e v e ry  s c u lp tu r e . T h i s  d ir e c t  

c o n ta c t  w i t h  th e  a r t i s t  ( i t  i s  t r a g ic  t h a t  

o ne  s h o u ld  even  h a v e  to  m e n t io n  i t ) ,  t h i s  

c lose  c o l la b o r a t io n  w i t h  th e  e x h ib i t io n  

o rg a n iz e r , is  f u n d a m e n t a l  to  a n y  c o m p e 

te n t  w o r k  w i t h  c o n te m p o r a r y  a r t .  I n  t h i s  

re sp ec t, DOCUMENTA 8  w a s  a g o o d  e x h ib i 

t io n ;  so w a s  J e a n - H u b e r t  M a r t i n ’s m e g a 

lo m a n ia c  s h o w  L E S  MAGICIENS DE LA 

TERRE.

T h e  t r o u b le  s ta r t s  w i t h  th o se  e x h ib i 

t io n s  t h a t  u se  th e  m u s e u m  c o n te x t .  I n  

W est G e r m a n y , a n d  to  a le s se r  e x te n t  e ls e 

w h e re  in  E u r o p e , th e  m u s e u m  la y s  c la im  

to  t im e le s s  o b je c t iv i ty .  S y s te m a t ic  s c r u 

t i n y  o f  th e  h i s to r y  o f  a r t  a n d  a r t i s t s  is  

b a s ic a lly  a m u s e u m  f u n c t i o n ,  e s p e c ia lly  

w h e re  tw e n t i e th - c e n tu r y  a r t  is  co n cern ed .  

T h e  m u s e u m s ’ c la im  to  a n  a u th o r i t y  

tr a n s c e n d in g  m e r e ly  to p ic a l  is s u e s  h a s  i t s  

h is to r ic a l  f o u n d a t i o n  in  th e  sc h o la r ly  

a c h ie v e m e n ts  o f  th e  p a s t ;  w h a t  is  m o re , 

m u s e u m  e x h ib i t i o n  p r a c t ic e  c a ta ly z e s  th e  

e p is te m o lo g ic a l  p ro c e ss  by w h ic h  c o n te m 

p o r a r y  a r t  is  k n o w n  -  a n d  th u s  th e  s o 

c ia l  im p a c t  o f  a r t  a s  su c h . T h e  w o r k  o f  a 

m u s e u m  c u r a to r  th e r e fo re  d e m a n d s  a 

lo n g e r  a n d  m o re  im p a r t i a l  v ie w  th a n  does  

th e  d e b a te  on  c o n te m p o r a r y  a r t .  M a n a g e 

r ia l  a b i l i t y  a n d  s h o w m a n s h ip  ca n  be ve ry  

u s e fu l  q u a l i t i e s ,  h ere  a s  e ls e w h e r e ;  b u t  

re cen t d e v e lo p m e n ts  h a v e  le d  to  so m e  p e r 

n ic io u s  co n seq u en ces .

T h o m a s  K r e n s ’s  e x h ib i t io n ,  REFIG- 

URED p a i n t i n g ,  is  p a r t  o f  t h i s  p ro c e ss . I t s  

p r e s e n ta t io n  a t  th e  K u n s th a l l e  in  D ü s 

s e l d o r f  w a s  a to ta l  f ia s c o .  W h a t  se e m e d  to

G e r m a n  eyes la rg e ly  a c h a u v in i s t i c  s t r a t 

egy o n  th e  p a r t  o f  th e  A m e r ic a n  c r i t ic s  

tu r n e d  o u t  in  p r a c t ic e  to  be a r e v e la t io n  o f  

c o n c e p tu a l  i n e p t i tu d e .  T h e  ca u se s  la y  n o t  

o n ly  in  in s e n s i t i v e  p r e s e n ta t io n  b u t  in  th e  

a b se n ce  o f  b a s ic  k n o w le d g e  (K la p h e c k  

a n d  A n te s  a re  ir r e le v a n t  to th e  th e m e  in  

q u e s t io n )  a n d  o f  so m e  in d is p e n s a b le  th e o 

r e t ic a l  d i s t in c t io n s .  F or in s ta n c e , th e  

s h o w  in c lu d e d  p a i n t i n g s  b y  a  n u m b e r  o f  

a r t i s t s  w h o s e  w o r k  is  p r i m a r i l y  th e o r e t i 

ca l, c o n c e p tu a l  o r m e d ia - b a s e d :  th e i r  

p a i n t i n g s  a re  th e r e fo re  m a r g in a l  to  th e i r  

w o r k  a s  a w h o le . W h o le  s e c t io n s  o f  th e  

e x h ib i t i o n  s u g g e s te d  a n  a t t i t u d e  o f  reck 

le ss  s u p e r f i c ia l i t y  on  th e  o r g a n iz e r s ’ p a r t .  

S o  lo w  w a s  th e  in te l l e c tu a l  le v e l  t h a t  one  

b eg a n  to  s u s p e c t d e l ib e r a te  i l l - i n t e n t .  So  

w i l l f u l l y  u n c r i t i c a l  a n  a p p ro a c h  j u s t  

m ig h t  h a v e  b een  a d e v io u s  w a y  o f  u n d e r 

m in in g  th e  a r t  t h a t  f o r m e d  th e  th e m e  o f  

th e  e x h ib i t io n .

T h is  is  c e r ta in ly  w h a t  h a p p e n e d  in  a 

c o m p a r a b ly  a w f u l  e x h ib i t io n  on  th e  h i s 

to r y  o f  th e  S i t u a t i o n i s t  I n t e r n a t io n a l ,  

o r g a n iz e d  by  th e  c u r a to r s  o f  th e  M u sé e  

N a t i o n a l  d ’A r t  M o d e rn e  in  P a r is  a n d  o f  

th e  iCAs in  L o n d o n  a n d  B o s to n . T h e  id e a s  

o f  t h i s  m o v e m e n t  h a v e  b een  re su r fa c in g  

a m o n g  E u r o p e a n  a r t i s t s  a n d  in te l le c tu a ls  

f o r  so m e  y e a r s  n o w . T h e  th e s is  o f  a ‘S o 

c ie ty  o f  S p e c ta c le ’ a n d  o f  th e  S i t u a t i o n i s t  

a r t i s t s ’ e x p e r im e n ta l  a p p ro a c h  to  s o c ia l  

re leva n ce  a re  b u r n in g  q u e s t io n s ,  n o w  as  

ever, a n d  h a v e  p a r t l y  m erg ed  w i t h  th e  

d e b a te  on  p o s tm o d e r n is m . H o w e v e r , such  

i s  th e  in b r e d  c o n s e r v a t is m  o f  m u s e u m  

m a n a g e m e n t  t h a t  i t  h a s  no  p la c e  f o r  

in t e r d i s c ip l in a r y  c o m p le x e s  o f  t h i s  k in d .  

W h e n  i t  a d o p ts  c o n te m p o r a r y  p r o b le m s  

a s  a n  e x h ib i t io n  to p ic  i t  d oes so w i t h  th e  

i n t e n t io n  o f  b l u n t i n g  th e i r  fo r c e  by b la n d  

p r e s e n ta t io n .  A  p a r t i c u la r ly  su c c e ss fu l  

e x a m p le  o f  t h i s  ta c t ic  w a s  th e  e x h ib i t io n  

o f  F u tu r i s m  a t  th e  P a la z z o  G r a ss i, 

V enice, in  1 9 8 6 .

W h e th e r  i t  is  p o s s ib le  to  a t t r ib u t e  

s i m i l a r  m o tiv e s  to  S ie g fr ie d  G o h r  a n d  

J o h a n n e s  G a c h n a n g , in  th e i r  c o n tr o v e r 

s i a l  BILD ER STRE IT e x h ib i t io n  in  C o lo g n e , 

se e m s  to  m e  d o u b t fu l .  T h e  c o n c e p t o f  th e  

e x h ib i t i o n ,  a n d  i t s  p r e s e n ta t io n ,  s to o d  up  

to  i n t e l l e c tu a l  s c r u t in y  p e r fe c t ly  w e ll .  B u t  

h ere , a g a in , th e  w id e n in g  g u l f  b e tw e e n  

p r o fe s s io n a l i s m  a n d  i t s  c o n te x t  b eca m e  

c le a r :  th e  p r in c ip l e  o f  a s u b je c t iv e  v ie w  o f  

th re e  d e c a d e s  o f  a r t  b eco m es q u e s t io n a b le  

o n ly  w h e n  i t  a p p e a r s  in  th e  c o n te x t  o f  a 

m u s e u m , w h e re  o b je c t iv i ty  is  r e q u ire d . I n  

so f a r  a s  B ILD E R STR E IT p r o fe s s e d  to  s h o w  

“th e  e s s e n t ia l  te n d e n c ie s  in  a r t  s in c e  

1 9 6 0 ” (  G o h r ) ,  i t  f o r f e i t e d  a n y  c la im  to  be 

ta k e n  s e r io u s ly . T h e  c u r a to r s  o f  su c h  a n  

e x h ib i t io n  b e a r  a  r e s p o n s ib i l i ty  to  th e  

p u b l ic ,  a n d  th i s  d e m a n d s  g r e a t  in te g r i ty  

a n d  p r o fe s s io n a l  e x p e r t is e .  N o  su c h  s o c ia l  

r e s p o n s ib i l i ty  on  th e  p a r t  o f  th e  ‘a r t  s y s 

t e m ’ w a s  m a n i f e s t  in  C o lo g n e . T h e  s u b 

j e c t i v e  f o r m a l  i n t e n t io n s  o f  th e  c u r a to r s  

a l l i e d  th e m s e lv e s  w i t h  th e  ec o n o m ic  

im p e r a t iv e s  o f  th e  C o lo g n e  m u n ic ip a l i t y  ; 

a n d  so i t  w a s  n o t  th e  c i t y ’s f i n e  a r ts  c o m 

m is s io n e r ,  o r th e  c u r a to r s  th e m s e lv e s ,  

w h o  w e n t  on  t e le v is io n  to  e x p la in  w h y  

b i l d e r s t r e i t  w a s  th e  m o s t  im p o r ta n t  

e x h ib i t io n  in  E u r o p e  in  1 9 8 9 :  i t  w a s  a 

s p o k e s m a n  f o r  th e  c i t y ’s  e c o n o m ic  a f fa i r s  

d e p a r tm e n t .

T h e  d a n g e r  t h a t  a m a n a g e r ia l  p r e o c 

c u p a t io n  w i t h  ‘c o r p o ra te  i d e n t i t y ’ w i l l  

d is p la c e  th o se  c u r a to r s  w h o  a re  s e n s i t iv e  

to  c o n te m p o r a r y  d e v e lo p m e n ts ,  a n d  w h o  

th e r e fo re  h a v e  t im e ly  a n d  r e le v a n t  id e a s  

f o r  e x h ib i t io n s ,  is  a s e r io u s  one . N e v e r 

th e le s s , th e  m a s s iv e  c lo s in g  o f  r a n k s  t h a t  

h a s  p r e v e n te d  a n y  s e r io u s  d e b a te  on  th e  

m e a n in g  a n d  p u r p o s e  o f  la rg e  o n e - o f f  

e x h ib i t io n s  is  b e g in n in g  to  s h o w  a f e w  

cra cks. I t  se e m s  t h a t  a c u l tu r e  o f  c o n tr o 

versy  w i l l  h a v e  to  e vo lve  o nce  m o re . B u t  

f i r s t  i t  is  t im e  to  w a s h  so m e  d i r ty  l in e n .

(Translation: David Britt)
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